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Amtliches.
AekmiltmAmeii der Gemeinde Flßrrdem.

Betr . Lintbstreuverstergerung.
Die Laubstreuversteigerung vom 29. November 1922

ist genehmigt , Übellveifungs - und 1. Abfuhrtag ist am
Donnerstag , den 21 . Dezember 1922 . Die Bezahlung
hat sofort in bar bei der Gemeindekasse hier zu erfolgen.

Polizeiverordnuug
betreffend Abänderung der Polizeiverordnung vom 20.
2 . 1912 über die öffentlichen Tanz - und sonstigen Lust¬

barkeiten , Musikaufführungen pp.
(Reg .-Amtsblatt Seite 131 .)

Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung
Wer die Polizeiverwaltung in den. neu erworbenen
Landesteilea vom 20. 9. 1867 (G.-S . S . 1529) und
des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesoer-
waltung vom 30 . 7. 1983 (E .-S . S . 195) wird mit
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des
Reg . - Bezirks Wiesbaden folgende Polizeiverordnung
erlassen.

ß 1. Der bereits durch § 4 der Polizeiverordnung
betr . den Besuch von Lichtspieltheatern durch jugendliche
Personen vom 9. 1. 1913 (Reg .-Amtsblatt S . 40) ab-
geänderte § 5 der Polizeiverordnung vom 20 . 2. 1912
(Reg .-Amtsblatt S . 133) wird weiter wie folgt geän¬
dert:

Personen unter 18 Jahren wird der Zutritt zu öffent¬
lichen Tanzlustbarkeiten und zu gewerbsmäßigen Dar¬
bietungen im Sinne des 833a der Reichsgewerbeordnung,
sowie zu den von den Teilnehmern und Besuchern solcher
Veranstaltungen benutzten Räumen , den Veranstaltern
und Leitern solcher Veranstaltungen , sowie den Inhabern
der Räume , in welchen die Veranstaltungen stattfinden,
wird die Zulassung von Jugendlichen unter 18 Jahre«
zu diesen Veranstaltungen verboten.

Diese Vorschrift findet keine Anwendung , wenn die
Veranstaltungen auf öffentlichen Strotzen und Plätzen

stuttfinden , oder wenn ste von der Ortspolizeibehörde
als besondere Jugendveranstaltungen zugeloffen sind.

Jugendlichen , die zu Veranstaltungen obiger Art
Zutritt wünschen, ist der Zutritt zu versagen , wenn sic
nicht Nachweisen, datz ste das 18. Jahr vollendet haben;
zu den Veranstaltungen zugelassene Personen sind ver¬
pflichtet, den Polizerbeamten über ihr Alter , Namen und
Wohnort richtige Auskunft zu geben.

Für Lichtspielunternehmungen gelten besondere Be¬
stimmungen.

8 2. Diese Polizewerordnung tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft.

Der Regierungspräsident.
Wird veröffei licht.

Bekanntmachung.
Rach Anhörung der Schulvorstände und der Eemeinde-

vorstände der einzelnen Schulbezirks wird die Unter¬
richtszeit der unten näher bezetchneten gewerblichen Be¬
rufsschulen gemäß 8 2 Abs. 5 des Kreisstatuts vom 17.
Oktober 1921 wie folgt festgesetzt:

pp . Flörsheim:  Montag von 2—6 Uhr nachm.
Sachunterrickt (Unterstufe der gelernten Arbeiter ) , Diens¬
tag von 2—6 Uhr nachm. Sachunterricht (Oberstufe der
gelernten Arbeiter ), von 2x/a—61/a Uhr nachm. Sach-
unterricht (ungelernte Arbeiter ), Donnerstag von 2—6
Uhr nachm. Sachunierricht (Mittelstufe der gelernten
Arbeite !), von 2—6 Uhr nachm. Sachunierricht (kauf¬
männische Klaffe , San,stag von 2 /̂3—41/* Uhr Zeichen¬
unterricht , Mittwoch von 1—3 Uhr nachm. Vorbereitungs-
Zeichenunterricht pp.

Wiesbaden , den 6 . Dezember 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes : Schlitt.

Koksausgabe.
Am Samstag , den 23 . Dezember wird auf dem Gas¬

werk vorm , von 8 bis 11.30 Uhr und nachm, von 1 bis
4 30 Uhr Koks ausgegeben und zwar auf Feld 1 der
Kohlenkarte von Rr . 601 bis 940 je ein Zentner zum
Preise von 650 Mark.

Die Bezugsscheine find am Samstag , den 23 . Tttz.
1922 vorm , von 8 bis 11 Uhr auf dem Bürgermeister¬
amt Zimmer 8 einzulösen.

Beim Bezug von Koks für Kranke mptz eine ärzt¬
liche Bescheinigung jedesmal vorgelegt werden.

Betr . Schornsteinfeger.
Der Schornsteinfeger führt darüber Klage , datz ihm

in letzter Zeit von halbwüchsigen Jungen die Leiter
verschleppt wird , sodatz er in verschiedenen Fällen meh
rere Stunden nicht arbeiten konnten.

Die Eltern werden daraus hingewiesen , datz für die
Folge in jedem Fall Anzeige wegen Diebstahl erstatte!
wird . Die Polizeiverwaltung.

Brkanutmüchung.
Die Ablieferungstermine des Umlagegetreides haben

sich geändert . Fällig ist am 31 . Dez . ein Sechstel de-
Liefersolls . Dis Landwirte werden ersucht entsprechende
Ablieferungen bis zum 3l . Dez . vornehmen zu wollen.

Säcke können auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 12
in Empfang genommen werden.

Betr . Pslichtfeuerwehr.
Feuerlöschdienstpsltchtig sind die Jahrgänge von 1887

bis 1901 . Bei Bränden und Übungen melden sich di-
Jahrgänge 1899 bis 1901 am Waffe -Zubringer (Hydrophw)
1. Führer Jakob Dreisbach . 2. Führer Arno Naumann,
die übrigen Jahrgänge melden sich bei Bränden bei den
Geräten , denen sie zugeteilt sind und zwar:
Die Jahrgänge 1896 —1898 bei idiefe Mannschaften ge-

Spritze B . (hören zur llberland
Spritzenm . Wtth . Mohr (spritze und müssen in,
Stellv . Franz Henmich (Alarmfalle m. auswck.

Die Jahrgänge 1893 —1895 bei Spritze E.
Spritzenmeister Andreas Schwarz
Stellvertreter Philipp Vogt

Die Jahrgänge 1891 —1892 bei der Absperrmannschaft
1. Führer Jakob Dreisbach
2. Führer Max Lorbe

«,) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

„Wie — was ? . . . Den Teufel auch !"
„Still , still , alter Freund und verhalte Dich ruhig —

meine Zeit ist gemessen. Also höre : Du weißt , datz ich ge¬
stern abend Dich und die Eva hinausschicken mutzte , weil
ich Besuch bekam von einer Dame ."

„Ja , — ich weiß es ."
„Diese Dame war verschleiert — sie bat mich, sie auf

ven Terraffenball zu führen . — Max , Deine Hand . .
„Aber was willst Du nur von mir ! . . . Nun hörst

Du niittendrin wieder aus . . . Ich bin doch kein altes
Weib am Ende !"

„Ganz gewiß nicht , aber diese Sache ist nun einmal
so autzerqewöhnlich diskreter Natur , datz ich Dich bitten
mutz . . ."

Ein Klopfen unterbrach ihn hier . Auf fein „Herein"
ging die Türe auf und der Kellner erschien auf der
Schwelle.

„Ter Kammerherr von Wahlendorf wünscht den Herrn
Professor auf einen Augenblick nur zu sprechen und läßt
anfragen , ob er nicht störe ."

Das Gesicht des Rittmeisters nahm mit einem Male
einen so sauren Ausdruck an , datz sein Freund sich kaum
des Lachens enthalten konnte . „Wenn man vom Wolf
spricht," sprach er mit einem Achselzucken und llopste
jenem beschwichtigend auf die Schulter.

„Sehr angenehm, " wandte er sich an den Kellner.
„Siehst Du , Benno ." Hub der Rittmeister höchst ver-

vrietzlich an . sowie jener hinaus war , „das kommt von
Deinen verdammten Eirconflexen ! . . . Als ob ich eine
alte Plaudertaf ,je wäre . . . Meine Verschwiegenheit in
ernsten Dingen ist stadtbekannt . . ."

„Das weiß Gott !" lachte der Professor.

„Meinst Du etwa nicht ? " — fuhr der andere gereizt
in die Höhe.

Gerade in diesem Augenblick erschien der Kammerherr
auf der Schwelle und zwang ihn , sein Gesicht in höfliche
Falten zu legen.

Die schlanke, bvhe Gestalt dort im Rahmen der litte
verneigte sich lächelnd . — man sah die dunklen Augen
blitzen , die >o viel Unheil anrichteten , ebenso die weißen
schön gereihten Zähne unter dem gepflegten , dunklen
Schnurrbart.

„Ah . siehe da . .. . die beiden Unzertrennlichen ! —
Charmant , datz ich Sie finde ! . . . Guten Abend , meine
Herren ." — So sprechend, trat der Angebetete der Prin¬
zessin näher in den Lichtkreis und schüttelte den Freun¬
den die Hände.

Er setzte dann ohne Zeremonie den Hut beiseite und
legte den Paletot ab . In dunklen Beinkleidern , weißer
Weste und blauem Frack mit Ordensband und den Kcnn-
merherrnknöpfen stand er vor ihnen . Er mutzte hernach
noch zu seiner Prinzeß , deshalb war er in halber Gala.
In der Tat . der Kammerherr war ein schöner Kavalier,
eine männliche und bestechende Erscheinung : man konnte
es den Frauen nicht verargen , wenn sie sich in ihn verlieb¬
ten und ihn verzogen.

Seine hohe Gestatt , breit entwickelt in den Schultern
und über der Brust , die schmalen Hüften , über welche der
Frack glatt anschlotz, das elegante Bein , mit dem feinen,
in glanzledernen Stiefeln steckenden Fuß , dazu der stolz
getragene Kopf und das herzliche , wohltuende Lächeln , —
pes Künstlers Augen hingen mit Wohlgefallen an dem
stattlichen Manne , und auch die Falte zwischen den buschi¬
gen Brauen des Rittmeisters glättete sich schnell, trotzdem
das Erscheinen senes Höflings ihm die wichtioste Stelle der
Geschichte gerade vor dem Munde fortschnappte.

„Haben Sie noch einen Schluck Kaffee und eine Zigarre
für mich? . . . Glückliche Menschen ihr !" sprach jener , sich

den Bart mit einem Elfenbeinbürstchcn glättend , und 11$
sich ohne weiteres in die Cophaecke fallen.

Evienhardt guckte sofort in die Kanne.
„Aber er wird kalt sein !" erwiderte er und wollt«

nach der Klingelschnur greifen . Wahlendorf verhinderte
ihn daran.

„Macht nichts . . . nur her damit . Wie ichauts aus
Rittmeister , wie ist Ihnen das gestrige Fest bekommen ?"

„Hm " , brummte jener mit einem etwas sauersüßen
aber doch gutmütigen Lächeln , „kann nicht eben allzu viel
Rühmens davon machen . . . war nur der Elephant . Wah¬
lendorf holte für andere die Kastanien aus der Aiche . . .
Run . vielleicht ernte ich auch noch einmal für alle meine
Bereitwilligkeit was ganz Besonderes ."

Hier traf ein schneller Bttck über die Kanne hinweg,
aus welcher er behutsam einschenkte . den lächelnden Pro¬
feffor.

„Dann wird es Zeit bei Dir . lieber Max ." gab der
Professor zurück, ..denn im Sbwabenalter bist Du bereits ."

„Dummes Zeug , — ick bin immer noch eine gnn - an¬
sehnliche Erscheinung , ich kenne Jüngere als ick bin"  gab
der Rittmeister zurück und schob dem Kammerherrn seine
Taffe Kaffee hinüber.

„Rach den Zähnen vielleicht , aber nicht nach den
Haaren . Max ." erwiderte der Maler lächelnd , der mittler-
weile dem andern zu einer Ziaarre verholfen hatte.

„Ha . danke , danke ! — Wirklich , hier lebt man auf ! . . .
Wie glücklich doch ein freier Mann ist ! . . . Den ganzen
Tag erst Training , heute bin ich beim Diner und hernach
noch Stcbtee bei meiner Prinzeffin . . .. Und dabei fallen
mir die Augen beinahe zu vor lauter Müdigkeit , es war
vier Uhr/durch , als ich in das Bett kam ."

So sprechend, zündete sich der Kammerherr seine Zi¬
garre an , goß eine kleine Menge Kirschwasser in den
Kaffee und tat einen tiefen Zug.

(Fortsetzung folgt .)



Die Jahrgangs 1889—1890 bei der Rettungsmannschaft
1. Führer Fritz Noerdlinger
2. Führer Gerhard Gutjahr

Die Jahrgänge 1887—1888 bei den Einreitzern
1. Führer Philipp Mahr
2.  Führer Ant. Habenrhal

Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft. Entschuldi¬
gungen mit Angabe des Grundes müssen beim Brand¬
meister Michael Mohr, Eisenbahnstr., bezw.Bürgermeister¬
amt eingereicht werden-
Der Bürgermeister : Der Ortsbrandmeister

Lauck. Mich. Mohr.

Wieder eine Euttimschrmg?
Ä Aus den Träumen mancher Optimisten, von

einem Dcllarsegen , der dem deutschen Wirtschaftselend
ein Ende bereiten sollte, hat es bereits ein schmerzli¬
ches Erwachen gegeben. Auch die Börse , das poliiische
Barometer des Weltgeschehens, die in etwas eilfertiger
Weise den Wert der Mark sprunghaft in die Höhe stei¬
gen ließ, reagiert ebenso eilfertig aus die Gerüchte, daß
aus Amerikas Hilfe vorderhand nicht zu rechnen sei
und nun macht der Dollar wieder die bekannte Klet¬
terpartie nach oben. Der Traum von der amerikani¬
schen Hilfe war gar zu schön um wahr zu sein. Ame¬
rika denkt nicht daran, sich in den europäischen Wirr¬
warr einzumischen, solange nicht eben Europa unter sich
zu einer Einigung kommt. Wer wird es auch den in
Geldgeschäften vorsichtig wägenden Yankees verargen
können, wenn sie ihren Reichtum nicht in ein Faß ohne
Boden Wersen wollen . Sie verlangen nicht zu un¬
recht, daß vor Verwirklichung des Änleihcplanes das
Reparationsproblem unter den Beteiligten selbst ge¬
löst wird und zwar in der Weise, daß für die mög¬
liche amerikanische Finanzierrmg genügend Garantien
bleiben, ohne die Amerika kein Geld hergeben kann.

Natürlich hat auch das Zwischenspiel Amerika sein
Gutes gehabt. Unsere Gläubiger wissen jetzt wenig¬
stens, wie man zu Geld kommen kann. Herr Poinca-
ree ist von den amerikanischen Projekten nicht sonder¬
lich erbaut und er hat bereits eine dahingehende Er¬
klärung abgegeben. Besser stehen schon die Aussichten
in England, wo man den amerikanischenSanierungs¬
plan mit größerer Sympathie ausgenommen hat. Da
Geld immer noch die Welt regiert, braucht man sich
nicht zu wundern, wenn man aus der Pariser Januar-
Konferenz Gelegenheit nehmen wird, die günstige Ge¬
legenheit, Geld zu bekommen, etwas freundlicher zu
betrachten. Deshalb besteht vorerst auch gar kein Grund
zum Verzweifeln . Wir haben das beruhigende Ge¬
fühl, daß die Neichsregierung an der Arbeit ist. Aus
den ersten Hieb wird niemand die Lösung einer ' so
schwierigen Frage erwartet haben. Für uns ist cs
schon viel, daß es den neuen Männern gelungen ist,
Amerika aus der Reserve herauszulocken. Es werden
noch lange Verhandlungen und Erwägungen nötig sein,
um die Gegensätze in Europa zu schlichten, aber wir
haben begründete Hoffnung, daß es mit amerikanischer
'Hilfe möglich sein wird , einen Ausweg ans der Sack¬
gasse zu finden. Die Vernunft ist auf dem Marsch«.

Eine Erklärung Poinearees.
Paris,  IS . Dez . Poincaree  hat nach der

„Chicago Tribüne? gestern abend den amerikanischen
Journalisten im Zusammenhang mit den amerikanischen
Nachrichtenüber Pläne der Vereinigten Staaten in der
Neparationsfrage eine Erklärung abgegeben, in der
er sich auf den Standpunkt stellte, Frankreich
könne sich mit keinem neuen Plan ein¬
verstanden erklären , der die Räu¬
mung des Rheinlandes in naher Zu-
kunft vorsehe.  Frankreich werde keine A«nde-
rung der B, 'timmungen des Versailler Vertrages hin¬
nehmen, der bekanntlich mindestens fünfzehn Jahre für
die Besetzung vorsehe. Die in der Pariser Presse der-
öffentlichten angeblichen amerikanischen Reparations-
pläne schienen ihm aus Deutschland über New York
gekommen zu sein. Weder die französische Botschaft in
Washington, noch die amerikanische Botschaft in Pa-
ris wüßten irgend etwas über diese Vorschläge. Bot¬
schafter Herrick habe ihm gestern abend erklärt, daß
ihm nichts von dem bekannt sei, was in den Zeitun¬
gen stehe. — Poincaree ging aus die letzten internatio¬
nalen Verhandlungen in der Neparationsfrage ein u.
stellte fest, daß die französische Negierung
entschieden gegen jede Lösung der N e-
parationssrage sei , die ausgedehnte
französische Zugeständnisse vorsähe.
— Der „Matin " veröffentlicht einen kurzen Artikel, der
sich zum Teil der gleichen Argumente bedient, die Poin¬
caree den amerikanischenJournalisten in die Feder dik¬
tiert bat.

Bildung einer neutralen Kommission?
London,  19 . Dez. (Havas .) Dem Washingtoner

Berichterstatter des „Daily Sketch" zufolge habe Amerika
Frankreich — allerdings nichtamtlich— die Bildung
einer internationalen neutralen Kommission vorgeschla¬
gen znr Uebernahme von Vermittlungen in der Repa-
rationsfrage . Diese Kommission soll sich aus den be-
deutendften Finanzleuten der Länder zusammensetzen,
die nicht durch den Versailler Vertrag gebunden seien.
Die Aufgabe der Kommission soll sein, die interessierten
Staaten zufriedenzustellen über die Höhe der Reparati¬
onen, die Deutschland bezahlen kann. — Der deutsche
Botschafter hat Hughes erklärt, daß Deutschland die Be-,
schlüste dieser Kommission annehmen wird , falls sie
Deutschland gegenüber gerecht und aufrichtig handeln
werde. Wenn Frankreich diesen Plan annehmen wird,
werde Amerika in dieser Kommission durch Pierpont
Morgan und Elihu Rool vertreten sein.

Die Auffassung in London.
London,  19 . Dez. Die gegenwärtigen Verhand¬

lungen werden in London mit größter Aufmerksamkeit
verfolgt. Denn man denkt daran, daß diese Frage große
Wirkungen auf die allgemeine Krise haben wird . Das
mindeste was man sich davon verspricht, ist eine Matzi-
a"ng der französischen Haltung. Man glaubt auch, daß
die amerikanische Sondierung die Haltung Poinearees
England gegenüber auf der bevorstehenden Konferenz

von Paris woyrwo : cnver gestalten würde. Man de-
tont in London nach wie vor, daß England in der
Frage der Ruhrbesetzunq eine energisch ablehnende Hal¬
tung einnehmen wird. Was die Frage der Einberufung
einer internationalen Finanzkonferenz anbelanai, so er-
klärt man in London, daß der SchatzkanzlerB a l w i n
die Einberufung einer solchen Konferenz dem Präsiden¬
ten Harding  nach seiner Ankunft in Amerika vor-
schlagen wird.

Baldwins Mission.
London,  19 . Dez. Der König  hat den Schah¬

kanzler B a l d w i n empfangen. Die Vorbereitungen
für die Mission, die sich unter der Führung des Schatz¬
kanzlers Baldwin und des Gouverneurs der Bank von
England nach Amerika begeben wird, sind beendet. Die
Kommission wird morgen oder übermorgen an Bord des
Dampfers „Majestic" England verlassen. Man glaubt,
daß sie sich einen Monat in Amerika aushallen wird.

Amerika und Frankreich.
Paris,  19 . Dez. T a r d i e u berichtet im „Echo

National ", die amerikanischeRegierung habe vor eini¬
ger Zeit der französischen Regierung in freundschaftlicher
Form mitgeteilt, daß die Vereinigten Staaten einen et¬
waigen französischenPlan für die Gesamtregelung der
Neparationsfrage und der verwandten Fragen mit Ver¬
gnügen aufnehmen und ihn gegebenenfalls unterstützen
würden. Er berichtet weiter, es sei auch von einer
großen Wirtschasiskonserenz,  die in
Washington stattfinden soll, die Rede gewesen, aber nur
in inoffizieller Weise.

Berliner Preffestimmen.
Berlin,  19 . Dez . Ueber den Besuch Dr . Wiedt-

felds bei Morgan schreibt die „B . Z .", daß die Hal¬
tung Morgans natürlicher Weise mit der Haltung Wa¬
shingtons übereinstimme, weil die politische Aktivität
der Regierung Hand in Hand gehe mit den organisa¬
torischen Vorarbeiten der Finanzgruppen, die mir Zu¬
stimmung Washingtons eine Anleihe auslegcn wollen,
wenn die politischen Vorbedingungen, die Washington
zu stellen hat, erfüllt werden. Die amerikanische Re¬
gierung, die überdies erst die Ankunft Harvchs Ende
Dezember abwartet, hat auch deutlich genug mitteilen
lassen, daß sie mit ihren Vorschlägen erst Ansang Ja¬
nuar hervortreien könne. Dies sei das einzig Positive
aus dem Wulst von Nachrichten aus Amerika. Davon
brauche nichts dementiert zu werden.

Lokales UKd aus Nah und Fern.
Flörsheim a.  M , 20. Dezember 1922.

l 80 Iastre ! Herr Philipp Hahn 1., Obermainstr.
28 wohnhaft , begeht am 22. Dezember ds. Js . seinen
80. Geburtstag . Der noch verhättnismützig rüstige Greis
hat die Feldzüge 1866 und 70/71 als aktiver Soldat mit-
gemacht. Im nächsten Jahre hofft er noch bei leidlicher
Gesundheit seine goldene Hochzeit zu feiern. Wir gra¬
tulieren und wünschen: noch viele Jahre!

* Hochwasser. Der Main hat seit gestern Vormittag
Hochwasser, dar bis an den Uferrand des Ausladeplatzes
reicht. Die Wehre mußten vor der reißenden Flut uin-
gelegt werden. Die zu Berg fahrenden Schleppzüge,
müssen.um vorwärts zu kommen, die Hälfte ihrer An¬
hänger losmachen und liegen lassen. Vor unserem Orte
liegen eine Anzahl dieser abgetauten Schlepper vor
Anker und harren der Weiterfahrt . Hoffentlich nimmt
das Wasser an Menge nicht mehr zu, da sonst Schäden
entstehen könnten, die man nach heutigen Preisen ge¬
rechnet überhaupt nicht mehr in Zahlen ausdrücken könnte.

* llferkritik Flörsheim . Wir weisen auf unsere am
ersten Feiertag im Saale zum Hirsch stattfindenden Weih¬
nachtsfeier mit Gesanglichen und musikalischen Vorträ¬
gen und dergleichen, sowie einer kleinen Weihnachts-
bescherung für unbemittelte Kinder heute schon hin.
Näheres in der Samstagnummer.

* Mit bewundernswerter Geduld wurden selbst die
Riesensprünge der Preiserhöhungen hingenommenH und
versucht, wohl mit einem innerlich immer mehr zuneh-
mrnden Groll, sich mit den Verhältnissen soweit als
möglich sbzufinden. Aber am vergangenen Sonntag
wird doch bei jever besorgten Hausmutter , die sowieso
jedem kommenden Tag mit der bangen Frage entgegen¬
sah, ob sie wohl morgen überhaupt noch etwas kaufen
wird können, das Matz übergelaufen sein, als ste von
dem weiteren Aufschlag bei dem unentbehrlichsten für
ihre Allerliebsten, für unsere Kleinen, für unsere Nach¬
kommen, unser Stolz und unsere Hoffnung, dem Milch¬
ausschlag hörte. Das halbe Liter von 72 auf 100 Mk.
und da denke man sich4 oder 5 oder noch mehr Kin¬
derchen. Man halte dem zu seiner Rechtfertigung und
scheinbaren Beruhigung nicht kalt entgegen, es solle
bei anderen viel unnützeren Sachen gespart werden.
Gewiß mag da« in einzelnen Füllen zutreff-n, aber ein
Unrecht wäre es, das ohne Weiteres zu verallgemeinern.
Nur die Hausmutter wird darüber urteilen können, die
weiß, was es heitzt, sich einzutcilen, mit gar, gar be¬
schnittenen Mengen und unter tagtäglicher Teuerung
auszukommen. War der Milchaufschlag und besonders
in dem Umfange und gerade jetzt noch vor unserem
schönsten aller Feste im Jahre , dem Weihnachtsfest, dann
zu einer Stunde , in der der allesverheitzsnde Dollar
von seinen Höhen purzelte und damit viele andere
Preise ebenso mit heruntergerissen wurden, notwendig
und gerechtfertigt? Rechnerisch würde es sich wohl be¬
weisen lasse«, denn im Rechnen haben wir gute Fort¬
schritte gemacht, und unsere alten Lehrer würden zwei¬
fellos über unsere heutigen, rechnerischen Leistungen er¬
staunt sein. Geschah der Aufschlag unter der wohlwöis-
lichen Prüfung unserer Preisprüfungsstelle?

Beim Herannahen unseres Weihnachtsfestes in frü¬
heren Jahren wurden doch alle und jeder schon Wochen
vorher von der Weihnachtsstimmung erfaßt, der Weih¬

nachtsstimmung Anderen zu geben und froh zu machen.
Hätte man damals , unseren Kleinen auch nur etwas
vorenthalten oder gar ihren einfachsten Lebensunterhalt
beschränken wollen, zur Befriedigung seiner eigenen Be¬
gierden? — Rein ! — Und beute sind wir k̂alt, unsere
Gefühle abgestumpft, ,unser Herz verspürt nicht mehr,
was die Lipp n sagen. Der Gott des Mammons kennt
keinen Frieden, keine Liebe. Wäre es nicht an der
Zeit , uns kräftig aufzurütteln, unsere Gefühle wieder zu
wecken, um unsere Feste wieder wie früher begehen zu
können,"und um schließlich den Ruf âus dem Abgrund
zu hören : Halt ! ehe es zu spät ist!

* Winterhilfsspends . Weitere Zuteilungen : Firma
Hermann Herzheimsr, hier 5000 Mark verteilt : auf 5
Monatsraten vvn je 1000 Mark.

* Notgeld . Wir lesen in der „Frankfurter Zeitung " :
lt . Verfügung des Finanzministers werden alle ausge¬
gebenen Notgeldschetne am 5. Februar 1923 aufgerufen
und müssen bis 5 . März 1923 bei den zuständigen
Stellen eingelöft werden.

* Kino in Hochhein. Ab Freitag gelangt , wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich, der Sensationsfilm „Der
König der Manege " mit dem besten italienischen Sen¬
sationsdarsteller Luciano Albertini zur Aufführung. Al-
bertini ist unstreitbar der stärkste Rivale Harry ^Piels
und leistet gerade in diesem Film Unerhörtes. Nicht
zu vergessen ist sein Partner , ein Ehimpanse, der als
Mensch verkleidet die tollsten Sachen ausführt . Es sei
erwähnt , daß ein besonderes Weihnachtsprogramm zur
Vorführung gelangt und zwar „Die Geier-Wally " mit
Henny Porten in der Hauptrolle . Am Sonntag ist nur
eine Vorstellung um 4 Uhr. Alles Nähere in .' der
Samstagsnummer.

Spott und Spiel.
Sp.'U. Flörsheim— Germania weilbach 10:1 (2:1)

Pünktlich um 2 30 Uhr gab der Schiedsrichter ein
Herr aus Mombach den Ball frei zu obigein Derbyspiele.
Weilbach mit seiner z. Zt. stärksten Mannschaft, des¬
gleichen Flörsheim , letztere aber gegen die beiden letzten
Spiele mit stark umgestellter Mannschaft. Nach Anstoß
von Flörsheim ergriff Wcilbach die Offensive und lag
die ersten Minuten im Angriff. Die neuavfgebaute
Stürmerreihe des Sp .'B fand sich nicht gleich zusammen.
In der 15. Min . spielt sich ein Germane infolge eines
Mißverständnisses der hiesigen Verteidigung durch und
ein schöner Schutz bringt 1:0 für Weilbach ! Allgemeine
Verblüffung. Sollte Sportverein heute schon wieder
verlieren ? Niemand hatte geglaubt, daß dies das ein¬
zige Tor der Germania sein sollte und noch weniger,
daß die Blauweißen heute 10 Tore machen würden.
Nach diesem von Weilbach erzielten Tore entfalteten
die Hiesigen ein Spiel , wie man es lange nicht mehr
gesehen. Flankenläufe, Schußvermögen. Paß - und Stel¬
lungsspiel konnte man bewundern. Es war eine Lust
den blau -weitzen Sp .-V.-Leuten zu zuschauen. Trotz starker
Gegenwehr konnten die Flörshetmer das Resultat bis
Halbzeit auf 2:1 stellen und nach Halbzeit den Ball noch
8mal ins Netz der Germania befördern. Kurz und gut
es war ein Spiel , welches an die Glanzzeit erinnerte.
Die Germanen enttäuschten schwer. Allem Anschein nach
hatte die Mannschaft den Sieg schon vor dem Spiele
in der Tasche, denn sonst kann keine Mannschaft so früh
die Flinte ins Korn werfen, wie Weilbach am Sonntag
gleich nach Halbzeit. — Und Sportverein ? Nach den
bciöeu Niederlagen gegen Wiesbaden und Biebrich
(letztere Niederlage trotz Überlegenheit) erhielt die Mann¬
schaft einen anderen Rahmen . Trotz starker Umstellung
führte die Mannschaft ein schönes, schnelles Spiel vor,
und die Hauptsache, sie machte Tore. Ihr Blau -weitzen,
ihr habt 10 Tore gegen einen Gegner erzielt, der in
der zweiten Hälfte deprimiert und moralisch geschlagen
war, gebt Euch keiner eitlen Hoffnung hin. Es ist be¬
wiesen, ihr könnt spielen, ihr habt Ehrgeiz im Leibe,
drum zeigt auch einmal den kommenden Gegnern, daß
ihr Fuhball spielen könnt. „Nur wo ein Wille, da
ein Sieg !" Die Jgd .-M . war in Biebrich, kehrte aber
unverrichteter Sache wieder heim, d« Biebrich es oorzog
nicht anzutreten . x-tr.

llferkritik Flörsheim. Am kommenden Sonntag, den
24. Dezember findet unsere große Wintersaisonregatta
unter starker Beteiligung vieler Meldungen unter an¬
derem Flörshetmer Ruderverein 08 statt. Freunde und
Gönner unseres Sportes sowie alle Bürger Flörsheims
stad hierzu herzlich eingeladen. Auf ein gutes Gelingen
ein kräftiges Hipp, Hipp, Hurra.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimnit nur preßgesetzliche Verantwortung.

Erhöhung dee Fleischpreise. So kurz vor Weih¬
nachten ist uns eine weitere Erhöhung der Fleischpreise
um 200 Mark pro Pfund beschert worden, damit man
nicht zu viel des Guten bekommt. Gleichzeitig aber
möchten wir daraus Hinweisen, daß in einzelnen Ort¬
schaften des Kreises Höchst die Fleischpreise zurückgegan¬
gen sind. Die dortigen Metzgereien haben ihr Schlacht¬
vieh nach dem niedrigen Dollarstand eingekauft und
veräußern es auch danach. — Wer machts nach? —

P. L.  V . A.

Morltonft mm.  8 W 6750—
i’ifiiT'ihihi—



Berufswechsel im Zoo«
2n der „B.Z. am Mittag " finden wir einen von

(L K. Röllinghoff verfaßten Scherz, der so nett ist, daß
wir ihn mit einigen Kürzungen wiedergeben. Hoffen
wir, daß den Zoo-Insassen die Not der Stellungsuche
erspart wird und daß es ihnen besser geht, als ihren
Kollengen in Hannover, wo der Zoo geschloffen und der
Tierbestand verkauft werden soll.

„Wir sind so gut wie gekündigt!" sagte der Löwe.
„Wir müssen uns daher beizeiten nach einem anderen
Broterwerb Umsehen."

„ÜJiu: ist nicht bange meinte der Bock. Jeder zehnte
Berliner schießt mich täglich. Ich werde alle vier Füße
voll zu tun haben."

„Ich werde mich um den Posten eines Laternenan¬
zünders bewerben", sagte der Giraffe, während der Pa¬
pagei als Grammophonersotz gehen wollte.

Das stinkende Puma war äußerst zuversichtlich: „Ich
habe, die Absicht, mich einer Parsümfabrik zur Veifü
gung zu stellen. Vielleicht komme ich in Mode. „Misti-
kum", oder so . .

Hamster und Marder hatten seit 1914 ausreichenden
Verdienst.

Das Faultier verließ sich auf die Arbeitslosenuntrr-
stützung.

„Aus mir werden sie wohl preußische Fahnen machen",
seufzte das Zebra.

Der Adler zog sich den Scheitel gerade und meinte:
„Ich sitze Modell für meinen schiefen Reichskollegen im
Wappen der Republik."

„Mich kann Herr Raffke an der Börse noch brauchen"
sagte das Schwein.

Das Murmeltier wollte zum Telefonamt gehen.
Die Gemse nahm sich vor, dem Dollar nachzuklettern.
Auch der Hund war ausgesprochener Optimist':

„Passen Sie auf — sie werden schon noch aus mich
kommen."

Wolf und Hirsch beschlossen ein Bankhaus zu gründen.
Der Krebs hatte einen Eilbotendienst bei der Reichs¬

post im Auge und wollte sich auch für die Schildkröte
tunlichst verwenden.

Die Tauben versuchten vergeblich sich Gehör zu ver¬
schaffen . . .

Die Kröten äußerten : „Von uns möchte ja sowieso
jeder gerne ein paar haben '"

Der Frosch wollte dem amtlichen Wetterbericht wieder
auf die Beine helfen.

Und d»r Esel ? Der seufzte schwer auf: „Die Dip¬
lomatie ist unglaublich überlaufen ! . . ."

Vskeins -Nachsichten.
Kath. Gcscllenverem. Heute Mittwoch abend 8 Uhr Versammlung.

Um 8.30 Uhr Theaterprobe.
Kath. Jünglingsverein . Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung

mit Ausgabe der Rollen.
Ctenographenverein Gabclsberger. Wegen der Weihnackstsferien

fällt bis auf Weiteres der Unterricht au». Wiederbeginn
wird bekanntgegeben.

Kameradschaft190S. Donnerstag abend Generalversammlung im
Sängerheim . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Freie Sportvereinigung . Adtl. Sänger. Freitag abend pünktlich
7.30 Uhr Singstunde in der Riedschule.

Katholischer TottesdisM
Donnerstag 7 Uhr 2. <5 =21. für Kath . KUb, 7.80 gest. Rorateamt

für Fam . Phil . Höckel.
Freiteg 6.30 Uhr hl . Meffe für Theodor Dienst im Krankenhaus.

7.80 Uhr 3. S .-A. für Maria Hammer, geb. Jakobi . 6 Uhr
nachm. Beicht.

Samstag 6.30 Uhr Stiftungsamt Adam Phil . Becker im Schwestern-
_ haus , 7.30 Rorateamt statt Jahramt für  Johann Vogel.

Ein vorweihnachtliches Zwiegespräch
Herr Frager : Sie erinnern sich wohl, Herr Kenner, daß ich just

vor einem Jahre Sie um einen Rat anging , was ich den Meinen
am besten zu Weihnachten schenke. Sie haben mich damals überzeugt,
daß das schönste Weihnachtsgeschenk ein gutes Buch sei.

Herr Kenner : Wenn ich Sie gleich unterbrechen darf , so will
ich bemerken, daß ich heute noch viel mehr dieser Ansicht bin.
Ich kann übrigens eine Autorität des deutschen Geisteslebens an-
führen, die diese Ansicht nicht nur teilt , sondern auch sehr ein¬
leuchtend begründet ; es ist Wilhelm v. Humboldt , der einmal sagt:
„Ich finde und habe immer gefunden, daß sich ein Buch gerade
vorzugsweise zu einem Geschenk eignet ; man liest es oft, man
lehrt oft dazu zurück, aber nur in auserwählten Momenten , und
:rinnert sich so immer des Freundes im Augenblick eines aus-
:rwählten Genusses." Es ist aber dazu noch zu sagen, daß heute
)ie Seele , die Tag für Tag von dem Durcheinander der wirt-
chaftlichen und politischen Verhältnisse hin und her gezerrt wird,
rach einem Mittel der Beruhigung , der Sammlung geradezu schreit;
md eben dieses Mittel ist das gute Buch.

H. F . : Sehr gut l Aber Sie stoßen offene Türen ein. Ich bin
licht nur der Meinung , daß ein gutes Buch das beste Weihuachts-
zcschenk ist ; ich habe durch einiges Nachdenken und einiges Ver¬
strichen der Preise auch herausgebracht , daß unter den wirklich
oertvollen Dingen ein Buch auch das Billigste ist, was man
ckenken kann. Ich komme heute nur , um Sie zu bitten , mir wie
m vorigen Jahr einige Titel guter Bücher anzugeben, die
m Laufe dieses Jahres erschienen sind ; ich bin ja wegen meiner
mstrengenden Berufsarbeit nicht in der angenehmen Lage, mich
n der neuen Literatur so auf dem laufenden zu halten , wie
Sie es können.

H . K. : Ihr Vertrauen ehrt und verpflichtet mich. Ich kann Sie
inl einige Bücher des Verlags Herder aufmerksam machen, der sich
roü der Ungunst der Verhältnisse nicht lähmen ließ und mit Um¬
sicht auf allen Gebieten weiterbaute . — Für Ihren Sohn beispiels¬
weise, der gerade in seine „Flegeljahre " eingctreten ist und Ihnen,
wie ich mir denken kann, nianche Sorge macht, ist gerade wie ge-
lchasfen, oder vielmehr ist wirklich geschaffen das soeben erschienene,
in jeder Beziehung , besonders auch in der Ausstattung ganz her-
ooeragende, von vr . Gustav Keckeis herausgegebene Werk „Der
Fährmann . Ein Buch für werdende Männer ". Die gemeinsame,
aber dabei einheitliche Geistesarbeit von 40 Schriftstellern und
Künstlern von Ruf . Ein Junge zwischen sechzehn und zwanzig
muß sich für dieses Buch geradezu begeistern; es wird ihm zum
Evangelium werden. Es hat aber auch uns Alten manchen Nutzen
and nianche Stunde des Genusses zu bieten.

H. F -: Ich danke Ihnen . Nach einem geeigneten Buch für
meinen Robert wollte ich in der Tat zuallererst fragen . — Und
was raten Sie mir , meiner Tochter zu kaufen? Im vorigen Jahr
schenkte ich ihr „Beethoven " aus der „Bibliothek wertvoller Denk-
Würdigkeiten". Sie hat mir erst dieser Tage wieder dafür gedankt,
daß sie diesen großen Tonmeister, dessen Werke sie studiert, auch
als Mensch kennen lernen konnte.

H. K.: Ausgezeichnet! In derselben Sammlung ist neu er¬
schienen „Mozart . Seine Persönlichkeit in den Aufzeichnungen
and Briefen seiner Zeitgenossen und seinen eigenen Briefen ."
Von Prof . vr . O . Hellinghaus . Damit werden Sie ihr eine nicht
minder große Freude machen.

H. F . : Ah so! Nun verstehe ich den Hymnus auf das Beethoven-
öuch erst ganz. Meine Olga scheint den Mozart -Braten schon
jerochen zu haben. Nun sagen Sie mir aber bitte noch den Titel

Zsraslitischer Gottesdienst.
Samstag , den 2». Dezember , Sidra : Mikez

4.00 Uhr Vorabendgattesdienst
8.80 Uhr M«rgeng»tte»dtonst,I
2.00 Uhr Nachmitlagsgottssdienst.
5.20 Uhr Abendgotterdienst

Chanuckafest (Lichterfest) Mittwoch Abend 7.80 Uhr Abendandacht
_ Donnerstag Abend 7.30 Uhr feiert . Schluß des Thsnuckafestes.
eines Buches, das sich für meirrr Frau eignet ; ich möchte ihr ei
besondere Aufmerksamkeit erweisen

H . K.: Mein Freund , einer Mutter , da- habt ich rn gründen,
macht man die größte Freude, wenn man ihl etwas jck.en' t, ~
der ganzen Familie zugute kämmt. Wahlen Sie etwa
Fiechtls Bändchen gehaltvoller Tiroler Geschichten„Bcrgblo ii" —
vielleicht das Beste, was dieser echte Dichter zu biete» hat Ode,
wählen Sie Franz Herwigs neu aufgelegtem, eiger.oriigen . hohen
Ansprüchen genügenden Garduscr -Roman „Die 'S tu nb ? kow mi ' .
— Eine besondere Ausmerksamlcit erweisen Sie Ihrer Gemahlu »,
wenn Sie ihr das reizende Bändchen „Die Wrggeireaen . Ehe-
gedichte aus deutscher Lyrik der Vergangenheit une Gkgenwaii ".
ausgewählt von Peter Bauer , unter den Christbaum itcjai . Sü
werden zwei Frauenaugcn in liebender Dankbarkeit austruchUn
sehen „wie einst im Mai ".

HF .: Für diesen Fingerzeig bin ich Ihnen besonders
aber ich komme nicht so schnell ans Ende mit Scheulen ; da warteu
noch meine Neffen und Nichten!

H . K.: Na , da kann ich Ihnen auch aus guter Erflchrii: ■;
raten . Ich schenke an Kinder zwischen 9 und 14 die N on >, i
Bücher von Svensson , oder das „Hölzerne BengelP ode-
„Butziwackel ", für Mädchen die Nanni -Büchec de, Helct-r
Pagss ; an ältere die schönen Klassiker in der Ausgabe rer.
0 . Hcllinghaus . Da gehen Sie in keinem Fall fehl — Abi:
ich bemerke mit Verwunderung , daß Sie vergessen haben, fick
selbst ein Buch für den Weihnachtstisch auszuersehcn . Ich mach-
Sie austnerksam auf das Werk „Im Zauber der Wüste " vor
1 . C. Ewald Falls , eine hochinteressante Schilderung der be¬
rühmten Kaufmannschen Expedition in der Libyschen Wüste unc
ihrer Erfolge : die Entdeckung der Menasstadt . 23 Abbildungen
nach Originalaufnahmen geben dem Werk einen besondern Wert . —
Dann mache ich Sie darauf aufmerksam, daß Bischof v. KcpplerS
„Wanderfahrten und Wallfahrten im Orient " jetzt be;
seinem 70 . Geburtstage neu herausgekommcn ist ; das Buch ist
gleich wertvoll durch seine klassische Sprache wie durch seinen ttfe
veraltenden Gcdankengchalt ; es wird nicht mit Unrecht als Meister-
werk moderner Reiseschilderung angesprochen. — Auch seine Auf¬
satzreihe „Aus Kunst und Leben " ist neu erschienen, und zwar
in einem Bande . Immer bleibt der Rottenburger Bischof Herr
des Gedankens und Meister des Wortes . — Als Verehrer des
großen Pädagogen Willmann taffen Sie sich vielleicht neben-
bei die aus seinem Nachlaß von vr . W. Pohl herausgegebene
„Pythagoreische Erziehungsweisheit " schenken oder schenken
Sie sie sich der Sicherheit halber selbst. Das Büchlein hat für den
denkenden Mann seinen Zeitwert und seinen Dauerwert . — Ich
selbst, um Ihnen das noch zu sagen, habe mir den 32. Jahrgang
(1920/21 ) des „Jahrbuchs der angewandten Naturwissen¬
schaften " bestellt. Ich meine, ein solches Buch hat nicht nur
für den Naturwissenschaftler und Techniker seinen Wert , sondern
muß für jeden Gebildeten ein begehrter Besitz sein. Gerade für
den, der die Fortschritte der Naturwissenschaft nicht fortlaufend
verfolgen kann, ist ein solches Ubersichtswerk, das in die Probleme
gleichzeitig gründlich einführt , ein Bedürfnis , ja geradezu eine
Notwendigkeit. Und mit Spannung warte ich auf den von Herder
noch für Ende 1922 angekündigten neuen Ergänzungsband zum
Konversations -Lexikon . Dieses Werk ist mir rein unentbehr¬
lich geworden. Sie haben den „Herder " ja auch — Nun aber
will ich Ihnen die Wahl nicht noch schwerer machen durch die
Aufzählung weiterer Werke. Wählen Sie aus der Reihe derer,
die ich Ihnen empfohlen habe. Eine » Fehlgriff zu tun , brauchen
Sie nicht zu fürchten.

n Zu fttlliflftcn mm

| Tagespreisen ! W
Tafel-

Margarine

Kokosfett , Schmalz, gar. rsiu,
Weizenmehl 0 , do . 00

Kunsthonig , Lebkuchen,
Nürnberger Mischung

■ J. Latsclta >

Mmm-LiWiele HWeiin
Freitag und Samstag Sonntag (heiliger Abend)

je abends 8 Uhr 1. Borstell , punkt 4 Uhr

Luciano Albertini m

versiömge-rMsnear

!

gewaltiger Zirkus-Sensationsfilm in 6 Akten unter
Mitwirkung der Menschenaffen„Jac"
1. und 2. Weihnachtsseiertag

Hcnny Porten al»

«Die 0eier*lUaily«
Eine Glanzleistung der besten deutschen Film -Dar¬

stellerin, in 6 Akten.
Dazu als Beiprogramm

„Chaplin auf der malze“
Wenn Sie Chaplin gesehen haben, lachen Sie zu

Hause noch stundenlang weiter

Weihnachten
OCX»

Fst . Kaffee, roh und gebrannt
Fst.Kaffeemlschung, v. 200 Mk an pro Pak.
Fst. chiu. Tee : Fst. holl . Kakao

OOOO

Kartonzuckor per Pfd. 210 Mk.
Zackerhnng — Kandis — Rosinen und
sämtl . Baekartikel zum billigsten Preise.

oooo

Süssrahmmargarine Butfae;e‘resratz.
Schweineschmalz ßiutenweib

Feinste Schmelzbutter
oooo

2 tiif . Arbeiter
gesucht. Hermann Herzheimer.

h

»Latten und Bretterabfälle
sowie Schwaden□

□
zu Nutzholz verwendbar , hat billig abzugeben

Josef Schleidt , Kohlenhandlung,
Hochheimerstrasse 6.

Flesch
Flörsheim a . A\ .

Pickel. Mit-
eher. Blüten ver»

,chwtnden sehr schnell, wenn
man abends den Schaum von Zucker'»
patent - Medizinal - Seife eintrocknen
Iaht. Schaum erst morgen« abwajchen
und mit Znckooh-Creme nachstreichen
Drokartige Wirkung, von Tauienden
bestätigt. In allen Apotheken, Droge<

J
Damenrad
gebraucht zu kaufen gesucht.
__ Näh , im Verlag
JVntisepriseber

KJundpuder
ein ausgezeichnetes Heilmittel für

Wundsein der Kinder.
Apotheke zu Flörsheim.



27) Aus schiefer Ebene.
Roman von  Johannes vanDewall.

„Ja , es war ein sehr amüsanter Ball gestern," sprach
oer Professor und betrachtete dabei den schönen Kopf Wah¬
lendorfs mit künstlerischemEntzücken.

Ueber ' der schmalen Stirn teilte sich das schwere dunkle
Haar mit seinen bläulichen Reflexen und floß in natür¬
lichen Bogen das Ohr nur zur Hälfte bedeckend, an den
Schläfen herab . Wunderbar harmonierten mit den reinen,
edel geschnittenen Linien der Stirne der kühne Schnitt der
dunklen Brauen , die fast gerade, griechische Nase, mit den
leicht beweglichen Nüstern und das mandelförmige , von
dichten Wimpern eingefaßte, etwas tiefliegende Auge,
welches halb schmachtend, melancholisch blickte und dann
plötzlich wieder so herzlich, feurig auszublitzen verstand.

Kestner studierte heimlich diese Linien und diesen
blaßgelben , am Abende so leuchtenden Teint , das bläuliche
Weiß des Auges und den etwas feucht schimmernden, achat¬
schwarzen Glanz der Pupille . — Ihn berauschten Form
und Farbe und unwillkürlich frug er sich, mit welchen
Mitteln er wohl dies alles wiederzugeben vermöchte.

Auch der schön geschwungene Bart , welcher die Oberlippe
bedeckte, und der von jenem halb verborgene Mund mit
den Perlenzähnen erregte feine Bewunderung.

„Das Kinn ein wenig breiter und männlicher entrvik-
kelt, etwas weniger zurückweichend, zum Uebeisluß noch
ein Grübchen darin , und er wäre ein vollkommenes Ideal,"
dachte er dabei , „tadellos in allen Teilen . . . Ich muß
ihn bitten , daß er mir einmal sitzt . . .- Dieser prächtige
Kontrast zwischen der bleichen Elfenbeinfarbe des Gesichts
und dem Schwarz des Haares , dazu das bläulich anaeflo-
gene Kinn , die weiße Krawatte und das rote Ordensband
an seinem Halse . .

Gleich darauf aber zog sich seine Stirn in leichte Falten:

Tu Weihnachten!
Scherer ’s echter , alter deutscher Weinbrand:

Scherer’s Weinbrand
Scherer’s Weinbrand-Verschnitt

Scherer’s Rum
Scherer’s Likör

Scherer’s Kümmel
Echt. Schwarzwäld . Kirschwasser

Echtes Zwetschen -Wasser
in Original-Flaschen und im Ausschank zu den

billigsten Preisen empfiehlt

Anton Flesch
Eisenbahnstrasse

Preußisch Süddeutsche Klasseulottsris.
Wr alle 4 KlassenBeginn erster Klasse4., 1«. Januar

Preis m  die 1. Klaffe.
»/. iu_ Ji> */iJ ir*

ÜTTi IM so» 600
«in Dopveklos Mk. 128Ö

ÄNgtr Lott^ lEnnehmer
Telefon 1254 Sr Bleiche 67, PostscheckkontoFrankfurt 1148

Mk. 878 766 1600 8000
Ein Doppellos Mk. 600»

Mainz

Geschäfts -Empfehlung!
Empfehle mich der Einwohnerachaft van Flörsheim u. Urag.
in allen vorkommenden Dackdecker- und Reparatur-Arbeiten
Alle öbernomm. Arbeiten werd. prompt und billig ausgeführt.

Georg Schäfer»Dachdecker,
Bestellungen werden in der Expedition d. Ztg. angenommen.

Lacke und Oelfarben
bewährte: FriedensqualitSt, fachmännisch hergestellt. Leinöl an*
Fuhbodendl, KreideI* Qualität . Doms . Gips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt , süte<& 5

an dem Gelenke der rechten Hand , durch die Manschette
halb verdeckt, hatte er eine dicke, zweimal um den Arm
geschlungene goldene Kette bemerkt.

„Was für eine unmännliche Koketterie !" dachte er ge¬
ärgert.

Der Kammerherr warf zwischen dem Rauchen und dem
Trinken einige flüchtige Blicke — ein wenig ungeduldig,
wie es den Anschein hatte — auf den Rittmeister . Offen¬
bar hatte er dem Professor etwas zu sagen, und der an¬
dere genierte ihn dabei , er tonnte nicht gerade heraus
sprechen, wenn jener zugegen war , und ging nun wie die
Katze um den Brei herum.

„Sehr amüsanter Ball, " begann er wieder, an das letzte
Wort des Professors anknüpfend, „viele Schönheiten dort,
viel feine Welt und ein äußerst animierter Ton gleich von
Anfang an . Man erzählt sich Wunderdinge ."

„So . . . was Sie sagen?" fiel ihm der Rittmeister
neugierig in das Wort und öffnete Auge und Ohr für alle
Fälle.

„Einige von meinen allernächsten Bekannten sind auf
eine ganz allerliebste Weife mystifiziert worden , wie Sie
wissen werden . . . Ihre schöne Freundin Eva , welche Sie
in Ihren Bildern unsterblich machen, Kestner, war rei¬
zend . . . auf Ehre ! unübertrefflich gestern! — Denken
Sie sich. . . nun . — Sie baben es ja zum Teil wenigstens
mit angehört und gesehen . . Das Mädchen sollte zum
Theater gehen, sie würde dort Aufsehen machen."

„Ich weiß", nickte Kestner, sich langsam seinen Bart
streichend.

Ter Rittmeister schob den Kopf weiter vor und öffnete
den Mund noch ein wenig.

„Graf Waldow verlor hundert Luisd 'ors an Bärenhof,
so natürlich machte sie's . . . Ich selbst wurde getäuscht —
Ich schwöre Ihnen zu, sie war es, bis auf das Parfüm
selbst, das die andere braucht . . ." ,

* „Aber zum Teufel , von wem sprechen Sie denn eigent¬
lich, ich verstehe kein Wort von der ganzen Geschichte,"
rief Eysenhardt ärgerlich. „Wer war denn jene andere ?"

Der Kammerherr blinzelte dem Profesior bedeutsam zu
und warf dann einen schnellen Seitenblick auf den Ritt¬
meister. Er schien freudig überrascht zu sein und .doch
zweifelnd,

„Wie , — das fragen Sie noch?" antwortete er dann
mit einer gut geheuchelten, ungläubigen Miene . . „Man
wollte allgemein in einem gewissen grauen Domino die
Braunecker - Blumenthal , unsere geehrte Primadonna
erkannt haben ." ^

„Also, die Blumenthal war das ? . .
„Ja . ganz gewiß . . . Uebrigens , meine Herren , gab

es noch einen zweiten weiblichen Domino gestern abend,
der mich mystifizierte und einige Male in scherzhafter
Weise ansprach, während ich mit einer andern Maske ein¬
herging ."

„In der Tat ?" ftug der Professor.
„Teufel , Teufel !" brummte der Rittmeister , der sehr

unruhig wurde , plötzlich allerlei Grimassen schnitt und ver¬
stohlen dem Professor zunickte.

„Ich meine sogar, die beiden waren mit einander im
Komplott — und die Geschichten mit der Garderobe —“

„Haha . . . also die Braunecker-Blumenthal war das,
die . . .?"

Ein mahnender Tritt auf feine Zehe machte ihn plötz¬
lich verstummen , den guten Max . . . Mit einem Er¬
staunen sah er auf zu dem Professor und begann dann
seine Verlegenheit und seinen Schrecken hinter einem
etwas einfältigen Lächeln zu verbergen.

„Sie meinten ?" frug der Kammerherr.
„O. nichts . . . durchaus nichts von Bedeutung/ ' - b \t{\-

nete der Rittmeister schnell.
, (Fortsetzung folgt .)

kiitlii Ditterich
Kaufhaus am Graben

Einkaufs-Zentrale Lotz & Soherr, A'iainz

★

Praktische
Weihnachtsgeschenke
wie Jumper, Ueberblusen, Seelenwärmer,
mit und ohne Aermel, Chenille  und
wollene Kopftücher - Sweater , Herren-

— Westen —

SCHIRME

Sonntag, den 24. Dezember geöfinet von
11 bis 6 Uhr.

25. Dezember (1. Feiertag) geschlossen.
26. Dezember (2, Feiertag) geöffnet von

11 bis 2 Uhr.

l >ie
eggendorfer*

Bläffer
sind das schönste farbige
Witzblatt für  die Familie

Jimmer mir dar Zelt sehreitend und für die Zeit ."
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltige Nmniner.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Uber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer -Blstter I . E. Schreiber , A«nahen,

Hur eine Treppe
und Sie finden grösste Auswahl

Mrsgr * Lodenjoppen, «
Priors « I)05eri «

für Herren and Knaben , aller
KcdiÜpkef Farben , Fassons a . Preislagen.
Kein Laden . Kein Personal.

_ _ Durch Vermeidung aller Spesen billigste Bedienung.

Erstes NsisZsr MovarrgsrSerobenftsur
Mainz

Geaehütxt.

Schusterairasse 34, 1. Stock Sctmsterstrasse 34, I. Stock

3«lifiüH ÄMlli!«
taufe ich Lumpen, Alteisen,
Papier, Flaschen und Me
Metalle, sowie Husenfelle,
Hole auf Wunsch' stets ab.

A. gri|  WM«
Asthma

kann in etwa 15 Wochen geheilt
werden. Sprechstunden in Wies-
lbadcn, Rüdcshcimekstr. 8 I.sRing-
irche) jeden Freitag von 10 bis

1 Uhr.
Dr. med. Alberts, Spezialarzt

für Asthmaleiden.

Erdal
Harke ReffroscH - Schuhpasfa

Werner & Ĵ lerfr A . —G . Mainz

Ohne Operation]
Ohne

fr*  Berufsstörung?

ffabenidif 's SpeziaIJnstitut
Mainz , nur Bopstr . t4

Sprechstunden jeden Freitag k9 -1Uhr
Alle Zuschriften nur nach Mainz richten.

Trankfumr Nachrichten
Gegründet 1722

frankfurt am Main

Grötzte national» Zeitung Stldwestdeulschlands.
— Tute Leitartikel. —

Großer Kandels- und Börsonteil.
Schnelle Berichterstattung aus allen Weltplätzen.

Lrstklalftgeo Feuilleton.

T-n.-Sport
Wöchentlich zwei Ausgaben

Größte und meistgelesene Sportzeitung
Südwest- und Mitteldeutschlands.

* *

vle ntitteldesmcb« Industrie
Mitteilungsblatt des Verbandes
Mitteldeutscher Industrieller, E.V.

Wirkungsvolle« Anzeigenorgan für Industrie,
Kandel und Gewsrb».

fr* V
Mode und Unterhaltungobstlagen.

* ft
*

Airkungsvollez lnreltlonrorgaK
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